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Stand 2026 03 05 – Ergebnis nach Workshop 
 
 
Arbeitsbegriff „Ruhestand“  
Der Begriff „Ruhestand“ wurde in diesem Vorhaben bewusst gewählt, da der Übergang vom Arbeitsleben in 
„Nacherwerbsphase“ immer fragmentierter wird. Es gibt immer mehr Übergangsformen. So muss das Ende einer 
beruflichen Tätigkeit nicht gleichbedeutend mit dem Beginn des Rentenbezugs sein – und umgekehrt. In diesem 
Vorhaben soll mit „Ruhestand“ das Ende der beruflichen Hauptbeschäftigung gemeint sein. Damit werden z. B. 
auch Beschäftigte in der Freistellungsphase der Altersteilzeit mit in die Betrachtungen eingeschlossen, denn auch 
bei ihnen stellt sich die Frage der Erwerbstätigkeit neben dem Bezug ihres Einkommens.  
 
A) Ältere Beschäftigte - noch im regulären Erwerbsleben (also ohne Rentenzugangsberechtigung) 

1. Determinanten der Erwerbsperspektiven0F

1 älterer Beschäftigter über den Ruhestandseintritt hinaus 
o Mikroebene: Sozioökonomie, psychische und körperliche Gesundheit, Persönlichkeit, soziales 

Umfeld, finanzielle Ressourcen, Care-Arbeit, Rahmenbedingungen 
o Mesoebene: Arbeitstätigkeit (körperlich, psycho-sozial, arbeitsorganisatorisch), -umstände 

(Rahmenbedingungen), Führung, Betriebliche Gesundheitskultur, Kompetenzentwicklung, 
Weiterbildung, betriebliche Altersbilder, betriebliche Mitbestimmung, Entlohnung / Tarifbin-
dung 

o Makroebene: (finanzielle) Anreize, öffentliche Debatte 
o subjektive Deutungen der Erwerbsperspektiven 
o Subjektive Beurteilungen von Anreizen wie „Aktivrente“ 

2. Übereinstimmung geplanter und tatsächlich realisierter Erwerbstätigkeit im Ruhestand  
o Ausmaß 
o Determinanten 

3. Einstellung bzw. Erwartung zur Erwerbstätigkeit im Ruhestandsalter  
o Veränderungen in der Gesellschaft im Laufe der Zeit 
o Einfluss politischer und gesellschaftlicher Debatten  

4. Bilder von der Altersrente, die ältere Erwerbstätige haben 
o Was sehen sie in der Rente, was erhoffen sie sich von ihr?  
o Wie rechtfertigen sie die Rente für sich, d. h. wann empfinden sie diese als gerecht, ausrei-

chend etc.? Hängt dies mit ihren Erwerbserfahrungen zusammen?  
o Wie hängt die Sicht auf die Rente mit ihren Vorstellungen zur Erwerbstätigkeit im Ruhestand 

zusammen? 
 

  

                                                           
1 Mit „Erwerbsperspektive“ ist gemeint, wie Beschäftigte auf ihre künftige Erwerbstätigkeit blicken, z. B. hin-
sichtlich der Erwerbstätigkeit im Ruhestand.  
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B) Der Übergang 
1. Welche Übergangspfade von Beruf in den Ruhestand gibt es? 

o Arbeitgeberwechsel? 
o Branchenwechsel?  
o Tätigkeitswechsel? (z. B. abhängige Beschäftigung vs. Selbstständigkeit),  
o Veränderung des Einkommens 

2. Arbeitsplatzsuche unter RentnerInnen:  
o Wie finden/erhalten RentnerInnen ihren Job? 
o Wie gestaltet sich ggf. die Jobsuche?  

 Rolle von Vermittlerplattformen 
 Relevanz informeller Netzwerke und intermediärer Strukturen (z. B. persönliche Kon-

takte, ehemalige Kollegen*innen, Vereine oder lokale Zusammenschlüsse zur Jobver-
mittlung, institutionalisierte Anlaufstellen/lokale Vermittlungsstellen) 

3. Gesetze/Tarifverträge (mit mgl. Einfluss auf fortgesetzte Erwerbstätigkeit) 
o Einfluss von Gesetzen und Tarifverträgen auf die Erwerbstätigkeit im Ruhestand  

(z. B. Kündigungsschutz, Befristung bis zur Altersgrenze)  
Mit welchen Interessen arbeitet wer auf deren Fortexistenz bzw. Veränderung hin? 

o Organisatorische Hürden bei der Vertragsverlängerung über das reguläre Renteneintrittsalter 
hinaus (bürokratische Abläufe und interne Genehmigungsprozesse, rechtliche Unsicherheiten 
in den Betrieben, informelle Selektionskriterien) 

4. Altersübergangsinstrumente  
o Passen die vorhandenen Instrumente des Übergangs (z. B. Stundenkonten, ATZ…) zu den 

Wünschen der Beschäftigten? 
o Wo wären neue Instrumente/Rechtsansprüche erforderlich/hilfreich?  
o Wo wirken Instrumente hemmend auf die Erwerbsbeteiligung (z. B. Langzeitarbeitskonten)? 
o Welche betrieblichen Instrumente // politischen Initiativen können befördern, ältere Beschäf-

tigte an die fortgesetzte Erwerbstätigkeit im Ruhestand heranzuführen?  
 
 
C) Im Ruhestand 

 
Differenzierung zwischen Gruppen 
1. Berücksichtigung von Untergruppen im frühen Ruhestand.  

o Gruppenzugehörigkeit kann von Relevanz sein, z. B.  
 Personen mit Bezug einer Altersrente, Erwerbsminderungsrente, Freistellungsphase 

der Altersteilzeit 
 Rente/Pension 
Hier auch die Motive für Erwerbstätigkeit abfragen.  

Erwerbstätigkeit im Ruhestand 
2. Unterscheidung zwischen „frühem“ und „spätem“ Ruhestand.  

Für die Untersuchung so mancher Fragestellungen wäre die Unterscheidung von Erwerbstätigkeit im 
"frühem Ruhestand" (vor der Regelaltersgrenze) von Erwerbstätigkeit im "späten Ruhestand" (nach 
der Regelaltersgrenze) erforderlich.  

3. Realisierung von Ruhestands-Erwerbsabsicht älterer regulär Beschäftigter  
o unmittelbare Determinanten 

4. Determinanten (Förderfaktoren bzw. Hemmnisse) der Erwerbstätigkeit im Ruhestand 
o Mikroebene 

 Soziale Lage (Haushaltskontext/Änderungen im Altersübergang wie Trennung, Schei-
dung, Tod des*der Ehepartner*in, Einsamkeit) 

 Bedürfnis nach Struktur und Sinn im Leben 
 Partner(erwerbstätigkeit) 
 Enkelkinderversorgung 
 Fürsorge, Pflege (Partner*in oder Eltern) 
 Ehrenamt 
 Schwarzarbeit 
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o Mesoebene  
 Rolle des früheren regulären Erwerbslebens 
 Rolle des Erlebens des Übergangs („gelungener Übergang“) 
 Rolle der ggw. Arbeitszufriedenheit 

o Makroebene 
 Teilrenten 
 bewusster Aufschub von Renten 

o frühe Determinanten (vor Übergang, z. B. Arbeitserfahrungen vor Ruhestandsübergang) 
o Rolle des Übergangs von Arbeitsleben in Ruhestand 

 freiwilliger versus unfreiwilliger Ruhestandsübergang 
 Zufriedenheit mit Übergang  
 Rolle des Haushaltskontexts (insbesondere Zweiverdienerhaushalten) 

o Untersuchung von Veränderungen über die Zeit 
5. Finanzielle Motive  

o Differenzierung erforderlich: so dass man grob mindestens zwischen abgewendeter Armut 
und Lebensstandardverbesserung/"kleines Extra" unterscheiden kann. 

o Bedeutung geringfügiger Beschäftigung (also steuerfreier) 
o Variabilität der Rolle der Finanzen für Erwerbstätigkeit im Ruhestand. Bei wem und wann än-

dert sich die Bedeutung der Finanzen im Ruhestand – und welche Konsequenzen hat dies für 
Erwerbstätigkeit. 

o Was bedeutet die Einführung der „Aktivrente“ für Personen im Ruhestand? 
6. Einstellungen von Erwerbstätigen im Ruhestand 

o Wie beurteilen sie die Arbeit vor und nach dem Ruhestand im Vergleich? Lassen sich daraus 
Schlüsse auch für Beschäftigte in der letzten regulären Erwerbsphase ziehen?  

o Welche konkreten Rahmenbedingungen im Betrieb wünschen sie sich? 
o Welche Bedeutung haben Arbeitsqualität und Arbeitssicherheit für sie? 
o Welche Bedeutung hat die Arbeitszeit (Länge, Lage, Flexibilität)? 
o Welche Nähe/Ferne haben Ruheständler zur betrieblichen Mitbestimmung und zur Gewerk-

schaft? 
o Wie verändern sich Einstellungen zu Arbeit im Ruhestand (bei wem) über die Zeit? 
o Untersuchung von Veränderungen über die Zeit 

7. Umfang an Wochenarbeitsstunden  
o Gewünschter Umfang 

8. Ende der Erwerbstätigkeit im Ruhestand 
o Wie beurteilen Personen im RS ihre Entscheidung hierzu? 
o Wie lange planen Personen im Ruhestand zu arbeiten? 
o Wie sehen Probleme/Konflikte bei ihrer Erwerbstätigkeit im Ruhestand aus?  

Wie reagieren sie darauf? 
o Was könnte bei ihrer Erwerbstätigkeit im Ruhestand besser sein?  
o Gründe für Beendigung/Abbruch der Erwerbstätigkeit im Ruhestand 

9. Engagement  
Wechselwirkungen zwischen Schnittstellen von „Engagement“ (u. a. Ehrenamt) und Erwerbstätigkeit 
im Ruhestand (Auswahl von Forschungsfragen aus längerer Liste) 

o Hilft Engagement als Strategie für die Bewältigung des Übergangs aus der Arbeitswelt? Bei 
wem? 

o Ist die Möglichkeit zum Engagement sogar ein Grund für vorzeitigen Ruhestand? 
o Wie sind die Babyboomer erfolgreich für das Engagement zu gewinnen – und wann? Noch in 

der Erwerbstätigkeit? Im Übergang? im Ruhestand?  
o Ändern sich Engagementbereitschaft und Einsatzformen im Ruhestand?  
o Bestärkt oder verhindert Berufstätigkeit im Ruhestand Engagement?  
o Spielt im Ruhestand der Faktor Gesundheit für Erwerbsarbeit und Engagement dieselbe 

Rolle?  
o Können Engagement und geringe Beschäftigung gekoppelt werden? Brauchen wir also eine 

Monetarisierung des Ehrenamts?  
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Keine Erwerbstätigkeit 
10. Erwerbsbereitschaft im Ruhestand 

o Unterscheidung von  
 „aktiver Erwerbsbereitschaft“ (ist erwerbstätig oder wünscht dies), 
 „passiver Erwerbsbereitschaft“ (könnte sich unter Umständen vorstellen, erwerbstä-

tig zu sein, sucht aber nicht aktiv) sowie 
 „keiner Erwerbsbereitschaft“ 

o Unterbrechung von Erwerbstätigkeit: Pläne zur Wiederaufnahme einer beruflichen Tätigkeit  
11. Keine Erwerbsbereitschaft.  

o Motive? (bisher nur selten erfasst) 
o Differenzierung zwischen passiver und absolut keiner Erwerbsbereitschaft, s.o. 

12. Passive Erwerbsbereitschaft (auf Nachfrage) 
o Unter welchen Gründen erwerbsbereit? 
o Wie mobilisierbar?  

 
D) Betriebe  

1. Einschätzung von Betrieben hinsichtlich 
o Bedarf zur Beschäftigung von Personen im Ruhestand,  

insbesondere unter Berücksichtigung zunehmenden KI-Gebrauchs  
 Linderung des Fachkräftemangels durch KI 
 Rolle von Erfahrungswissen Älterer und des Wissenstransfers mit Hilfe von KI 

o Bereitschaft zur Beschäftigung von Personen im Ruhestand,  
o Motiven zur Beschäftigung von Personen im Ruhestand (betriebliche Nutzungsmuster, Fach-

kräftesicherung, Flexibilisierung wie Projektarbeit, Vertretung, Abdeckung von Auftragsspit-
zen), Wissenssicherung/Übergangsmanagement, primär aus sozialer Rücksichtnahme 

o Zusammenhänge mit Altersbildern/Wertschätzung 
2. Realistische Einschätzung des Potenzials der Rentnerarbeit zur Deckung der Nachfrage/des Fachkräf-

tebedarfs  
o In welchen Branchen bestehen Engpässe?  
o Auf welchen Qualifikationsniveaus? 
o In welchen Tätigkeitssegmenten arbeiten Rentner*innen tatsächlich? 
o Handelt es sich um Fachkräfte im engeren Sinn oder eher um Neben- und Zuverdienstmög-

lichkeiten? 
3. Wie können Unternehmen die zukünftige Erwerbsbereitschaft von älteren Beschäftigten vor dem Ein-

tritt in den Ruhestand erfassen?  
4. Verstehen betrieblicher Maßnahmen zur Förderung der fortgesetzten Erwerbstätigkeit im anstehen-

den Ruhestand 
o Wann fangen Betriebe an, über die Weiterbeschäftigung der Älteren nachzudenken, und wel-

che Maßnahmen ergreifen sie wann? 
o Rolle betrieblicher Maßnahmen der Arbeitsorganisation/Personalpolitik zur Ermöglichung 

und Sicherung von späterer Erwerbstätigkeit im Ruhestand.  
o Rolle der betrieblichen Weiterbildungspolitik (z. B. hinsichtlich Digitalisierung)  
o Rolle von „Zukunftsgesprächen“1F

2 auf die Aktivierung der latenten Erwerbsbereitschaft  
5. Akquise - Wie akquirieren Betriebe Personen im Ruhestand? 

o Gibt es Akquisestrategien? 
o Selektivität und Zielgruppen (gezielte Suche nach Hochqualifizierten, geringfügig Beschäftig-

ten, geschlechtsspezifische Unterschiede, Branchenunterschiede) 

                                                           
2 Im Projekt ÜbergangsWeise (Bergische Universität Wuppertal, Fachgebiet Arbeitswissenschaft) werden Unter-
nehmen dabei unterstützt, durch präventive, alter(n)ssensible Mitarbeitendengespräche („Zukunftsgespräche“) 
berufliche Perspektiven für Beschäftigte in der letzten Erwerbsphase zu erkennen und zu schaffen. Ziel ist die 
Verbesserung ihrer Arbeit, Arbeitsfähigkeit und Arbeitsmotivation in den letzten Erwerbsjahren und damit auch 
die verstärkte Bindung an Unternehmen und Erwerbstätigkeit. (https://demographie-netzwerk.de/leistun-
gen/forschungsprojekte/uebergangsweise/)  

https://demographie-netzwerk.de/leistungen/forschungsprojekte/uebergangsweise/
https://demographie-netzwerk.de/leistungen/forschungsprojekte/uebergangsweise/
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o Interne (proaktive Ansprache vor dem Renteneintritt), informelle Akquisewege (persönliche 
Kontakte, ehemalige Kollegen*innen, Empfehlung anderer Betriebe …) 

o Narrative der Ansprache (wie werden die Personen im Ruhestand adressiert: Als „Exper-
ten*in“, als „Aushilfe“, als „Brückenlösung“, als „Mentor*in“…?) 

6. Vermittlung von Seniorenarbeit  
o Plattform-Angebot – welche gibt es und was leisten diese? 
o Rolle von Plattform-Tools bei Akquise 
o Rolle der Bundesagentur bei der Vermittlung von Rentnerarbeit (sieht sich erstmal nicht als 

zuständig an) 
7. Verstehen betrieblicher Maßnahmen zur Förderung der Erwerbstätigkeit von Personen im Ruhestand 

o Rolle betrieblicher Maßnahmen der Arbeitsgestaltung. Erfolgt Anpassung von Arbeitsaufga-
ben? Ist diese ggf. „altersgerecht“ (am Alter orientiert) oder „differenziell“ (auf Ressourcen 
und Bedarfe des Individuums ausgerichtet)?  

o Rolle von Arbeitsentgelten und Arbeitszeitregelungen? 
o Rolle von Wertschätzung und bewusster Einbindung in die Belegschaft? 
o Welche typischen betrieblichen Arbeitsabläufe hängen mit der Beschäftigung von Ruheständ-

ler*innen zusammen (z.B. Außendienst, Schichtbetrieb, Kundenkontakt, manuelle Tätigkei-
ten)? 

8. Policy-Rahmenbedingungen für Betriebe 
o Welche rechtlichen Rahmenbedingungen sind aus Sicht der Betriebe förderlich oder hinder-

lich (z. B. Befristung, Sozialabgaben, Kündigungsschutz)? 
o Wie beurteilen das Beschäftigte?  
o Welche Rolle spielen Mitbestimmungsakteure und wie beurteilen sie die betrieblichen Prakti-

ken?  
9. Alt vs. Jung? 

o Gibt es Verdrängungseffekte „alt verdrängt jung“ oder umgekehrt?  
o In welchen Bereichen und warum?  

 
E) Datenlage 

1. Daten 
o ausreichend große Untersuchungsgruppen? 
o Weitere Perspektiven abbilden? – z. B. Haushalt, soziale Netzwerke, Betriebe 
o Längsschnittdaten erforderlich?  
o Analytische Ausdifferenzierung und (betriebliche) Kontextvariablen (Betriebsgröße, Tarifbin-

dung, Branche, Fachkräfteengpass-Indikatoren, betriebliche Altersstruktur) 
2. Wiss. Formate 

o sind die Fragensammlungen gut und aktuell? 
o Formate: mehr qualitative Forschung, Vignetten, Fallstudien, Verknüpfung von Individual- 

und Betriebsdaten weitere? 
3. Berichterstattung 

o Aktualisierung älterer Ergebnisse erforderlich? 
o Monitoring/regelmäßiger Indikatorenbericht/Branchenmonitoring erforderlich? 
o Frühindikatoren für strukturelle Verschiebungen  

4. Information - Überblick über die Datenlage für die Forschung 
o wäre dies hilfreich? notwendig? 

 
F) Sonstiges 

1. Politische, mediale, öffentliche Diskurse zur Erwerbstätigkeit im Ruhestand  
o Normative Leitbilder: Ist Kombination von Rente und Arbeiten erwünscht - und von wem? 

Wird Erwerbstätigkeit im Ruhestand als Ausdruck von „Aktivität“, „Selbstverantwortung“ o-
der „Produktivität“ gerahmt? Wiederspruch zwischen politischem Rahmen und persönlicher 
Ruhestandsorientierung  

o Verteilungs- und Gerechtigkeitsfragen: Wird Erwerbsarbeit im Ruhestand als Privileg be-
stimmter Gruppen diskutiert? Gibt es Konfliktlinie zwischen Generationen („Bockade-Argu-
ment“)?  
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o Mit welchen Argumenten wird Erwerbstätigkeit im Ruhestand gefordert, gefördert oder de-
ren Förderung gebremst?  

2. Gesellschaftliche Begleiterscheinungen 
o Effekte auf Lohnstrukturen,  
o Auswirkungen auf Ehrenamt/Care-Arbeit,  
o auf Geschlechterdimension,  
o Auswirkungen auf Veränderungen gesellschaftlicher Altersbilder  

3. Transfer - wie können wissenschaftliche Erkenntnisse nachhaltig gelangen in  
o … Betriebe?  
o … die Politik? 
o … Sozialpartnerstrukturen (Gewerkschaften, Arbeitgeberverbände, Betriebsräte) 
o Wissensformate 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
• Die Broschüre „Arbeiten im frühen Ruhestand“ mit Ergebnissen der lidA-Studie zum Thema „Erwerbstätig-

keit im Ruhestand“ wird im Mai 2026 erscheinen, gefördert von der BG RCI. Dann erhältlich unter: 
https://arbeit.uni-wuppertal.de/de/ergebnisse/broschueren/    

• Ein lidA-Ergebnisbericht zum Thema „Erwerbstätigkeit im frühen Ruhestand“ wird im Frühjahr 2026 bei 
der Bertelsmann Stiftung erscheinen. 

Das Vorhaben wurde durchgeführt im Rahmen der Förderung von lidA-Welle 4 durch das BMAS (FKZ DA2-
83000). 

https://arbeit.uni-wuppertal.de/de/ergebnisse/broschueren/


Der Workshop findet statt im Rahmen der Förderung von lidA-Welle 4 durch das BMAS, Förderkennzeichen DA2-83000 

Fachgebiet Arbeitswissenschaft  
Bergische Universität Wuppertal 

Programm Online-Workshop  
„Erwerbstätigkeit im Ruhestand - Forschungsbedarf“ 

5. März 2022, 9.30 Uhr bis 12.30 Uhr

Min. 
Präsentation/ 
Moderation Dokumentation 

20 

Beginn 
• Begrüßung und Ablauf des Workshops
• Vorstellungsrunde
• Unsere Motivation
• Zum heutigen Workshop

o zentrale Themenfelder
o Ziele des Workshops
o Roadmap:

Was kommt nach dem Workshop?

HM Hasselhorn - 

5 Impulse zum Thema  
von lidA-Welle 5 (5 Folien) 

HM Hasselhorn - 

30 

Arbeit in Untergruppen 
Gruppe 1 

A) Ältere Beschäftigte - noch im
regulären Erwerbsleben

B) Der Übergang
Gruppe 2 

C) Im Ruhestand
Gruppe 3 

D) Betriebe
• Identifikation von Top 3-5 Fragen pro

Thema A bis D (Priorisierung)
• Kriterium: gesellschaftliche

Bedeutsamkeit,
mit Begründung

jeweils 1 
ModeratorIn 
BerichterstatterIn 
pro Gruppe 

1 Person pro 
Gruppe 

10 Pause - - 

60 Präsentation und Diskussion der Ergebnisse 
der Untergruppen (ca. 20 Min. pro Gruppe) 

Jeweils 
BerichterstatterIn 

M Rohrbacher 
M Ebener 

10 
Thema E „Datenlage“:  
Diskussion und ggf. Priorisierung 

Jutta  
Schmitz-Kießler, 
HS Bielefeld 

M Ebener 

10 
Thema F „Sonstiges“:  
Diskussion und ggf. Priorisierung 

Andreas 
Mergenthaler, 
BIB, Wiesbaden 

M Rohrbacher 

10 Abstimmung zum weiteren Vorgehen HM Hasselhorn M Ebener 
155 Summe 

https://uni-wuppertal.zoom-x.de/j/68953700430?pwd=s5yMrt6jc0bXqwu69AwAFFfFRWXq5l.1
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